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Während unsere Erde Jahr für Jahr neue Hitzerekorde aufstellt, bleibt auch das Meer nicht
verschont. Besonders die Mittelmeerregion erlebt eine alarmierende Erwärmung, bei der die
Wassertemperaturen bis zu 30 Grad erreichen können – eine sogenannte „marine Hitzewelle“
mit dramatischen Folgen für die dortige Tier- und Pflanzenwelt.

Im Sommer 2024 erreichte die Mittelmeer-Temperatur ein außergewöhnlich hohes Niveau:
Eine Messboje verzeichnete zwischen Nizza und Cagnes-sur-Mer (Alpes-Maritimes) eine
Wassertemperatur von 30 Grad. Wissenschaftler sprechen in diesem Zusammenhang von
einer marinen Hitzewelle, die nicht nur an der Oberfläche zu beobachten ist. Während seiner
Tauchgänge stellt ein Meeresbiologe täglich die Auswirkungen dieser Erwärmung auf die
marine Fauna und Flora fest.

Verlust von Artenvielfalt

„Es gibt einen Verlust an Biodiversität“, erklärt Julien Lopez-Pardo mit ernster Miene.
„Lebensräume ziehen sich zurück.“ Ein drastisches Beispiel hierfür sind die Gorgonien, die
unter diesen extremen Temperaturen erbleichen und absterben. Diese filigranen
Korallenarten dienen zahlreichen Fischarten als Lebensraum – ihr Verlust hat also
weitreichende Folgen für das gesamte Ökosystem.

Die Temperatur des Mittelmeers wird sechs Mal täglich gemessen. Jean-Pierre Gattuso,
Meeresbiologe und Ozeanograf, berichtet von erschreckenden Werten: „Seit ungefähr dem
25. Juli liegen wir etwa 2,5 bis 4 Grad über den saisonalen Normalwerten.“ Die Bedenken sind
berechtigt, denn marine Hitzewellen beeinflussen nicht nur das Geschehen unter Wasser,
sondern haben auch direkte Auswirkungen auf das Wettergeschehen an Land – sie können
sich zu regelrechten Sturmmaschinen entwickeln.

Wenn das Meer zum Sturm ansetzt

Die Vorstellung, dass ein überhitztes Meer Stürme an Land entfacht, klingt fast wie ein
Drehbuch aus einem dystopischen Film. Doch diese Realität holt uns ein. Die Erwärmung des
Wassers heizt die Atmosphäre zusätzlich an und schafft ideale Bedingungen für die
Entstehung von Stürmen und extremen Wetterereignissen.

Nun könnte man sich fragen: Was hat das Meer mit der Hitze an Land zu tun? Es ist eine
komplexe Wechselwirkung. Ein heißes Mittelmeer, das über längere Zeit außergewöhnlich
hohe Temperaturen aufweist, gibt diese Energie an die darüberliegende Luftschicht ab. Diese
Energie wiederum treibt meteorologische Prozesse an – und das mit wachsender Intensität.
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Eine überhitzte See als Katalysator des Klimawandels

Mit Blick auf die extremen Temperaturen des Mittelmeers im Sommer 2024 müssen wir uns
fragen, wie lange unser Ökosystem diesen Stress noch verkraften kann. Die Natur sendet uns
deutliche Signale – und das nicht erst seit gestern. Die dramatischen Veränderungen unter
Wasser sind ein klarer Indikator dafür, dass unser Planet in ernsthaften Schwierigkeiten
steckt. Die marine Hitzewelle ist kein isoliertes Phänomen, sondern ein weiterer Baustein in
der wachsenden Kette von Extremereignissen, die durch den Klimawandel verstärkt werden.

Was bedeutet das für die Zukunft? Ohne drastische Maßnahmen, sowohl auf individueller als
auch auf globaler Ebene, drohen uns unkontrollierbare Wetterereignisse, die nicht nur die
Küstenregionen, sondern auch das Inland betreffen werden. Die Überhitzung des Mittelmeers
dient als Katalysator für größere, unvorhersehbare klimatische Veränderungen, die alle
Lebensformen auf diesem Planeten betreffen werden.

Warum es uns alle angeht

Die Situation im Mittelmeer ist ein Spiegelbild dessen, was global passiert. Es mag leicht sein,
die Erwärmung der Meere als ein entferntes Problem zu sehen, doch die Wahrheit ist, dass
diese Entwicklung uns alle betrifft. Das Meer ist ein integraler Bestandteil des globalen
Klimasystems, und was dort geschieht, hat Auswirkungen auf die Wetterbedingungen und die
Lebensbedingungen auf der gesamten Erde.

Es ist eine einfache, aber kraftvolle Wahrheit: Wenn das Meer leidet, leiden auch
wir. Die marine Hitzewelle in der Mittelmeerregion ist ein eindringlicher Weckruf, der zeigt,
dass die Klimakrise längst nicht mehr nur ein Thema für Wissenschaftler und Aktivisten ist,
sondern uns alle betrifft. Jeder von uns trägt die Verantwortung, Teil der Lösung zu sein –
bevor es zu spät ist.

Mit dieser Erkenntnis im Gepäck bleibt uns nur eine Wahl: Handeln. Und zwar jetzt.

MAB
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